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Gewerbliches. Fi Vorzug habe, nie fadenſcheinig werden zu 
nnen. 
wi Ueber das in dieſem Blatte ſchon mehrfach er: Wir ſchließen dieſem Folgendes an. Hier am 
hate, ohne den Prozeß des Spinnens und We Orte iſt ein Verſuch gemacht worden, wie eine Hofe 
i gewonnene Filztuch enthalt tas „Gew.-Bl. fürlaus ſolchem Filztuch ſich trägt. Das Tuch dazu iſt 
Ro fen” ein Schreiben des Erfinders deſſelben, T. vor drei Monaten in Berlin, und zwar die %, breit 
5 Williams in Berlin, zur Widerlegung irrthuͤm- liegende Elle in ſchwarzer Farbe, zu 4 Rthlr. ge 
Bern Anſichten über die Güte, Koſten und Haltbar: kauft worden. Die Wolle an dem Tuche zeigte fid 
0 des Fabrikates. Zu dem Tuche, welches Pilotſſehr fein, das Tuch ſehr dick, von guter Farbe, doch 
bra Beaver (kein feines Tuch) genannt wird, ge- nur ſehr oberflächlicher Appretur. Jetzt fängt die 
> t man ½ weniger Wolle als zu gewebtem| Hofe, die abſichtlich oft und 8 — bis 10mal zum 
tin? wovon man ſich durch Wiegen gleich dicker Reiten getragen worden iſt, an, fehr belfchabig 
ba cke beider Produkte überzeugen kann. Auch ge⸗ſauszuſehen, weil die Farbe in den dicken Filz nicht 
—— man bei derſelben kein Oel und der Preisftief hat eindringen koͤnnen und in einer der Naͤthe 
lich Filztuches iſt 25% billiger als der des gewoͤhn⸗Izu reißen. Auffallender iſt die bemerkbare Bildung 
er Stoffes. Die aus Filztuch verfertigten Klei- einiger kleiner, ganz runder dünner Stellen, an des 
bei ließen ſich volkommen gut nähen und beutelten|nen der Filz ſich auseinander zu ziehen ſcheint, wo⸗ 
do Tragen weder an den Knicen noch an den Eln- gegen eine Beutelung des Tuches, in Beſtaͤtigung 
On fo daß die alten Käufer in England nach ge- des Obigen nirgends zu bemerken iſt. Die Hofe 
Beſtenem Gebrauche bei dem Erfinder auf's Neue wird noch ferner getragen und der Schlußbericht 
und ungen machten. Am 1. October wird die große nicht ausbleiben. 5 Er 
zu Nedae Fabrik der Preuß. Filztuch⸗ Geſellſchaft i Der Herr Finanz: Minifter hat de dato Ber⸗ 
4 erlin eröffnet und dem Publikum Gelegenheitſ lin den 15. Auguſt nachſtehende Gircularverfügung 
De, ſich von der Güte des zu billigen Preiſenſan ſammtliche Provinzial-Steuerdirektoren in Bes 
= auften Fabrikates zu überzeugen. Die Redaktion |treff der Beſchraͤnkung des den Weingroßhaͤndlern 
ih „Gew. ⸗Bl. für Sachſen“ bemerkt noch dazu, daß zugeſtandenen Rabatts von 20 Proc. an dem vom 
zör die ihr uͤberſandten Muſter der neuen Erfindung Auslande eingefuͤhrten Weine erlaſſen: „Da der 
lich warz, ponceau, dunkel⸗ und hellblau, hinſicht⸗[Handelsvertrag mit den Niederlanden vom 21. Ja⸗ 
1 der Stärke der gewebten Waare ſehr ähnlich ſind, nuar 1839, ingleichen mit den freien und Hanſe⸗ 
nd daß dieſes Fabrikat zugleich den ſehr weſentli- ſtaͤdten Hamburg und Bremen reſp. unterm 12/17. 
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December 1839 und 4. Juli 1840 abgefhloffenen|fhide Einzelner wie ganzer Völker leitet, an wel⸗ 


Uebereinkünfte wegen gegenſeitiger Verkehrserleichte⸗ſchen unſcheinbaren Hinderniſſen fie die gediegenſten 
rungen mit Ablauf dieſes Jahres ihre Wirkſamkeitſund wohlberechnetſten Plane der Maͤchtigſten verch 
verlieren, fo tritt rückſichtlich des Weinbezuges vomſtelt, dies find die Erfahrungen, die demjenigen ebel 
Auslande mit dem 1. Januar k. J. der frübere Zu:|fo demuͤthigend als beruhigend erſcheinen, der d 
ſtand dahin wieder ein, daß die den Weingroßhaͤnd⸗ die Weisheit dieſer Welt nicht zum Tho ren gewol 
lern zugeſtandene Beguͤnſtigung eines Rabatts von den iſt. — 
20 Proc., an dem, in Quantitäten von mindeſtens Die verbündeten Heere wandten ſich bekanntlich 
25 Oxhoften auf einmal eingeführten Weine nurſ nach den blutigen Tagen des 26. und 27. Augu 
dann zur Anwendung kommt, wenn der Wein un⸗ 1813 auf ihrem Ruͤckzuge nach Böhmen. Dresden 
mittelbar aus den Ländern der Erzeugung bezogenſ war nicht zu gewinnen, und das unglückliche Sack; 
und der Nachweis darüber in der vorgeſchriebenenſſen bot den Heerſchaaren der Aliirten weder jet 
Art geführt wird. Ew. ꝛc. veranlaſſe ich, die Wein⸗Standpunkte noch Mittel des Unterhalts mehr dat. 
großhändler durch die betreffenden Hauptämter bier⸗Vandamme war bereits am 25. Auguſt von Na 
von in Kenntniß fegen zu laſſen, damit fie bei Zeis|poleon entſendet, um, bei dem Königftein die Elbe 
ten ibee Einrichtungen darnach treffen koͤnnen.“ uͤberſchreitend, in geheimen und beſchieunigten Mal? 
Die Hamburg > Altonaer Telegraphen⸗ Linie, ſchen das Erzgebirge überſteigend, den Verbündeten 
welche ſich bei außerordentlichen Ereigniſſen, wie im|die boͤhmiſchen Paͤſſe zu verlegen. Die Regimentel 
Geſchaͤftsleben, bewaͤhrt und nuͤtzlich erwieſen hat, des kleiſt'ſchen Corps lagen am Abend des 28. dus 
beabſichtigt man über Schwerin bis Berlin zu ver- guſt im Bivouac bei *** in Sachſen, feitwärts von 
laͤngern. Von Seiten Daͤnemorks und Mecklenburgs der großen Straße von Dresden nach Prag. 


iſt die Conceſſion dazu bereits eingegangen. Regen goß in Strömen herab, und Dfficteren wit 


“Während der erſten Hälfte d. J. hat die Ruſ⸗ Soldaten fehlte es an aller Nahrung. Da wurd 
ſiſche Regierung aus den Uralſchen Kron-Bergwer- unter Anderen ein junger Dfficier vom ſechſten preu? 
fen gewonnen: An Gold 65 Pud 33 Pfund 824 ßiſchen Cuiraſſier⸗Regimente, der Lieutenant v. B.“ 
Solotnik, an Platina 9 Pfund 28 Solotnik. Pri- [von feinem Commandanten mit einigen Leuten eul⸗ 
vaten dagegen an Gold 80 Pud 25 Pfund 27 So⸗ ſendet, aus den umliegenden Ortſchaften Proviant 
lotnik, an Platina 55 Pud 18 Pfund 79 Solotnik. und Fourage zu requiriren. Es ſchien nicht, als 
Die größte Ausbeute an Gold gewann unter denſwurde es ihm moͤglich fein, dem ihm gewordenen 
Privaten der Garde⸗Cornet Jakowlew, 26 Pud 30 Auftrage auf einiger Maßen genügende Weiſe zu 
Pfund. Faſt den ganzen angegebenen Betrag derſentſprechen. In den naͤchſten Dörfern fand er Alle 


von Privaten gewonnenen Platina bezogen die Ge- ausgeleert und die Bewohner entflohen, oder in Folge 


bruder Demidow aus ihren Niſchnji-Tagilskiſchen der unaufhoͤrlichen Lieferungen ſelbſt an Allem Man 
Bergwerken. gel leidend. Er foh ſich daher genoͤthigt, feine Nach? 
*Herr Wagner, der Erfinder der elektromagneti-forſchungen weiter auszudehnen, um Orte zu erret 
ſchen Maſchine, befindet ſich jetzt in dem Eiſenwerkſchen, die nicht fo unmittelbar im naͤchſten Rayon 
Zitzenhauſen bei Stockach und arbeitet an feiner Ma- der Kriegsereigniſſe lagen. Allein auch hier mußte 
ſchine. Vor einigen Tagen wurde der Verſuch mitſer ſich überzeugen, wie überall ihm entweder bereit 
einer kleinen dreiraͤdrigen Probemaſchine gemacht Andere zuvorgekommen waren, oder die Ausbeute ſo 
und dieſe etwa mit 70 Ctnr. beſchwert. Der Ver- gering war, daß fie ſich als gaͤnzlich ungenügen 
ſuch fol vollkommen befriedigt haben und Herr Wag⸗ auswies. Verdrießlich ſtieg er auf dem Hofe eine 
ner die Maſchine nach Belieben fielen und lenken Gutsbeſitzers vom Pferde und begab ſich nach dem 
können. So bliebe dann nur noch die Ausführung Wohnhauſe deffeidenz abermals auf Spuren ganz 
im Großen zu wunſchen. neuerlicher Verwuͤſtung ſtoßend, die deutlich genug 
E vorbereiteten. Er fand in 5 
n 2 * „ U abı 
Eine Begebenheit aus dem VBefreiz auen hübsche, De eee Ri 
ungs⸗Kriege. h den peinlichen Auftrag des Ofſiciers vernommen, 

An welchen zarten Fäden die Vorſehung die Ge: ernſt, aber gehalten ſogleich Befehl ertheilte, dem 
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lelben alle Vorrathsböden und Keller zu Öffnen, 


2 Brode und etwas Fourage wurden auf Wa: 


zu du dem jungen Mann zurück, der ihn zu ſich ins 
ehe noͤthigte und vollkommen unbefangen von 
dleichgütigen Dingen unterhielt. B.... konnte nicht 
85 in, die Faſſung zu bewundern, die ihm bier un: 
es A beunruhigenden Umfiänden entgegentrat, wo 
N. um die letzten Subſiſtenzmittel eines bereits, 
beite er Augenſchein lehrte, durch die Kriegsbegeben— 
8 wer Heimgeſuchten handelte. Er fühlte 
gegangen und, wie es ſchien, fein gebildeten Manne 
Aundber, das ganze Gewicht feines unangenehmen 
ſühlg 88; und indem er in der Aufwallung des Ge⸗ 
eint deſſen Hand ergriff, entſchuldigte er ſich mit 
ful un Worten über die Ausübung feiner, ihm bier 

unertraͤglich fallenden Pflicht. Freundlich nahm 


ſuchte 
unter 


pflicht 
an der Unterofficier in's Zimmer, dem Lieutenant 
tödend, daß ſich in einem Keller unter altem Ge⸗ 
8 noch ſechs Flaſchen Wein vorgefunden haͤtten, 
befehle, daß dieſelben mitgenommen würden! 
zug, Allerdings,“ erwiderte Herr v. B.... achſel⸗ 
ni end, „ſie werden meinen durchnaͤßten Cameraden 
Pa Unerwünfcht fein.” — Er wandte ſich nach die⸗ 
june orten mit einer entſchuldigenden Geberde dem 
falden Manne zu, begegnete indeß hier einer fo auf: 

enden Veranderung in der ganzen Haltung und 
an yſiognomie deſſelben, daß er befremdet den Blick 
i f ihm haften ließ. — „Ich bitte, Herr Lieutenant, 
ni te dringend, mir dieſe wenigen Flaſchen Wein 
— zu rauben!“ ſtieß der junge Mann zum Theil 
deren, doch offenbar in heftiger Hemüthsdewegung 

or. — „Ich bedaure aufrichtig,“ erwiderte B... 


hi, 
geſtat 


ö ten.“ — „Nehmen Sie, was ich beſitze, ja 
9 x F zuzustellen. 

ein aber, den Wein,“ rief er im heftigen Zorn, weniger in Worten 1 1 i 
„bekommen Sie nicht!“ — „Es bleibt bei meinem, hen eines tief ergriffenen Ba = ausſprach, ein 
Beſehle!“ wandte ſich B.... kalt zu dem Unter- berzliches Lebewohl; jedech es 


Sie Ihre Leute pluͤndern, wenn Sie wollen; 


eificer, der das Zimmer verließ. — „Mein Leben 
ur den Wein, Herr Lieutenant!“ 

ect und 
tet, wurden 


Im hoch ſten 8. 
von ſo drohender Handbewegung beglei- ſtammelte unzuſammenhangen Worte, und als 


dieſe Worte hervorgeſtoßen, daß B.... B... ſich endlich entfernte, 


erſtaunt einen Schritt zurucktrat und an feinen 
Degen faßte. — „Wie iſt es moͤglich, daß ein 


u geladen, und nachdem Herr v. B.... mit ſeinem Mann, der, wie der Augenſchein lehrt, in den letzten 
Merofficier die noͤthige Rückſprache genommen, kehrte Tagen fo viel gelitten hat, dem ich ſelbſt, meiner 


gebieteriſchen Pflicht geborchend, die letzten und uns 
entbehrlichſten Lebensbeduͤrfniſſe genommen habe, und 
der mit einer bewundernswuͤrdigen Reſignation die 
überall ſichtbare Zerſtoͤrung feines Eigenthums trägt, 
wegen einer elenden Neige Wein ſo gaͤnzlich alle 
Faſſung verlieren kann?“ ſprach B.... vorwurfsvoll. 
— Nach einem ſichtbaren innern Kampfe von eini— 
gen Secunden ergriff der gewaltſam Aufgeregte die 
Hand des Officiers. „Folgen Sie mir, ich will 
Sie Überzeugen, daß ich kein Tollhaͤusler bin.“ — 
Er fuͤhrte ihn darauf durch eine Reihe von Zimmern 
in ein Kabinet, in dem eine ſchoͤne junge Frau, 
ſichtlich leidend und ſehr bleich, auf einem Ruhebette 
lag. „Sehen Sie hier, Herr Lieutenant, mein 


utsbeſitzer feine Entſchuldigung auf, ja, er Weib, fo eben aus einer töͤdtlichen Krankheit dem 
ihn zu berubigen und erwähnte, wie er ſelbſt Leben wiedergegeben, allein mit fo herabgeſtimmter 
h feinen Angehörigen Militärperfonen zähle, und Lebenskraft, daß nur die liebevollſte Pflege, die aͤngſt⸗ 
mn daher das Gebieteriſche der ſoldatiſchen Dienſt⸗lichſte Sorgfalt fie mir erhalten kann. 
nicht ganz unbekannt ſei. Einige Zeit daraufſſehr viel verloren, es werden Jahre dazu gehören, 


Ich habe 


meinen zerrütteten Wohlſtand nur einiger Maßen 
wieder herzustellen; aber ich fühle die Kraft in mir, 
auch das Letzte von meiner Habe einer bitteren 
Nothwendigkejt zum Opfer zu bringen, ohne zu ver⸗ 
zweifeln. Den Berluft meiner Frau koͤnnte ich nicht 
ertragen. Ich bin ein Menſch und beneide den nicht, 
der mehr oder weniger ſein will. Der Wein, ein 
ganz reiner und unverfaͤlſchter Wein, dient dazu, 
die geſunkenen Lebenskraͤfte meiner Gattin nach und 
nach wieder zu beleben. Kein Opfer an Geld oder 
Muͤhe würde in dieſer ungluͤcklichen Zeit hinreichen, 
den Verluſt deſſelben zu erſetzen, das wiſſen Sie, 
und nun urtheilen fie milder über dieſe menſchliche 
Schwaͤche, oder wie Sie es ſonſt nennen wollen.“ 
—- Gerührt rief der Lieutenant nach feinem Unter⸗ 
officier, befahl ihm, den Wein augenblicklich an feine 


allein ich darf für dieſelben keine Ausnahme Stelle zurück zu bringen, den Keller ſorgfaͤltig zu 


verſcließen und den Schluͤſſel feinem Eigenthuͤmer 
Er ſagte dieſem, deſſen Dankbarkeit ſich 
als jenen unverkennbaren Zei⸗ 


bien, als koͤnne der⸗ 
ſetbe den Dificier gar nicht von ſich laſſen: es hielt 
ihn feſt an der ihm zum Abſchiede dargereichten Hand, 


folgte er ihm auf den 


Hof nach und. verfuchte abermals zu ſprechen. — ſteckte er 
Der Lieutenant blieb etwas befremdet ſtehen. Hier St. Andrews, ſich einen Doctorbut 


ſchien mehr zu ſein als der Schmerz der Trennung, 
von einem Manne, dem man ſich verpflichtet fühlt, 
deſſen Bekanntſchaft ſich aber nach Minuten datirt. 
Er blickte den neugewonnenen Freund forſchend an 
und glaubte eine Unruhe, ja, eine bis zur Angſt ge⸗ 

eigerte peinliche Unentſchloſſenheit in dem leicht be⸗ 
weglichen Geſichte zu bemerken, die nur ſeiner eige— 
nen Bewegung bisher entgangen ſein konnte; da in— 
deß jener feine Frage, ob ereihm, vielleicht noch etwas 
zu ſagen habe, unbeantwortet ließ, ſo glaubte er ſich 
nicht berechtigt, auf eine Mittheilung zu dringen, die 
ihn am Ende wohl gar nicht berühren mochte, und 
nach einer verabſchiedenden Bewegung mit der Hand 
ſchwang er ſich auf's Pferd, Kaum war er indeſſen 
mit ſeinem Commando einige Hundert Schritte vom 
Hofe entfernt, als ein alter Diener athemlos hinter 
ihm her keuchte und ihn im Namen ſeines Herrn 
aufforderte, noch einmal zurückzukehren, da derſelbe 
ihm wichtige Dinge mitzutheilen habe. Verdrießlich 
erwiderte er, jetzt ſei die Zeit dazu voruͤber, er muͤſſe 
eilen, fein Regiment zu erreichen, und mit dieſen 
Worten wandte er ſein Pferd, um ſeinen Leuten zu 
folgen. Da reckte der Alte den Hals nach ihm em: 
por und fluͤſterte: „Herr Lieutenant, es handelt ſich 
um Leben und Ehre!“ — Betroffen, ja, faſt un⸗ 
heimlich berührt, rief er feinem Commando ein don: 
nerndes Halt nach und ſprengte nach dem Eoelhofe 


zuruck. 
(Beſchluß folgt). 


Doetorenwürde. 


Nach einigen ſtichelnden Bemerkungen Über diefrer Empfehlung Folgendes: 
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fünfzehn Pfund Sterl. ein und ging nach 
zu kaufen. Seim 
Zeuge, wie ſein 
0 Würde empfing. Am erſten 
Morgen nach ihrer Heimkunft ſprach der Herr zum 
Diener: „Na, Saunders, merke dir's nun ein- füt 
allemal, mich immer Doctor zu nennen, und fragt 
dich Jemand nach wir, fo vergiß nicht, jedes Mol 
zu antworten: Der Doctor iſt auf feiner Studi 
tube, oder: Der Doctor hat Beſuch, oder: Es wind 
den Doctor freuen, Sie zu ſehen.“ — „Ja, daß 
iſt recht gut“, erwiederte Saunders, „aber ob ich's 
thun werde, haͤngt ganz davon ab, ob Sie's au 

thun und mich immer Doctor nennen wollen.“ Der 
geiſtliche Herr ſtierte feinen Diener an. „Es iſt nichts 
anders!“ laͤchelte dieſer: „Als ich ſah, wie wenig 
Umſtaͤnde und Geldkoſten es macht, Doctor zu wert 
den, kauft ich mir ein Diploma. Alſo werden fit 
von nun an ſo gefaͤllig ſein, zu ſagen: Doctor, bring 
Kohlen, oder: Doctor, bring den Whisky und hei 
ßes Waſſer, und fragt Sie Jemand nach mir, 10 
vergeſſen Sie nicht, zu antworten: Der Doctor iſt 
im Stalle, oder: Der Docxor iſt in der Speiſekam⸗ 
mer, oder: Der Doctor iſt Erdaͤpfel hacken, oder 
wie es ſonſt in den Verhaͤltniſſen liegt.“ ; 


Bedienter begleitete ihn und war 
Herr die langerfehnte 


7 


Mannichfaltiges. * 

Von den erſten 500 Zoͤglingen der Militärſchulte 

zu Fontainebleau ſtarben 200 in der Schlacht, 5 

wurden General⸗Lieutenants, 28 General: Majord 
und 57 Oberſten und Oberſt⸗Lieutenants. 5 

In amerikaniſchen Blättern ſucht ein Vater zu 

ſeiner aͤlteſten Tochter einen Mann und ſagt zu ib? 


„Sie ſingt nicht und 


hoffentlich scilicet angebliche oder ehemalige Sitte ſſpielt nicht, fie ließt keine Romane, liebt keine Thee⸗ 


gewiſſer deutſcher Univerſitaͤten, die Doctorwürde geſellſchaften; des Nachts 
gegen baare Bezahlung zu verleihen, fährt das,„Church arbeitet und ſchafft fie, 
of England review‘ fort: „Zu der Zeit, wo die Dollars.“ 


Univerſitaͤt St. Andrews (bekanntlich in Schottland) 


i e (degrees) verkaufte, ein Gebahren, wel] Schönheit wegen, 
ds en veranlaßte, den Vorſtaͤnden derſheit vertrage fich 
Univerfität zu ſagen, fie würden by degrees (nach- aber erwiederte: 
gerade) reich werden, kam einem Geiſtlichen der Ge- gel“, und doch 
danke, daß feine Predigten mehr Beifall finden und|fenen die Aelteſten.“ 


mehr Nutzen ſtiften würden, wenn er das beſaͤße, 
was die Deutſchen eben den Doctorhut nennen. Alſo 
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Ichlaͤft fie und am Tage 
Ihre Mitgift iſt 200,000 


Selezza de Pedrada ruͤhmte eine alte Dame ihrer 
und fie antwortete, die Schoͤn⸗ 
nicht mit dem Alter. Salezza 
„Wir ſagen: „„Schoͤn wie ein En⸗ 
ind die Eugel unter allen Erſchaf⸗ 
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